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V ie r te l j ä h r ig  . . .  , „ — . 9 0

F i i r  Z u s te l l u n g  in * H a n s  w erd en  
berechnet.

v i e r t e l j ä h r ig  JO  kr.

N r. 13. Waidlwfen a. d. Zlbbs. den 29. M ä rr

K raf t-  »nd Arbritsmaschine für  das  
Kleingewerbe.

„ E s  ist eine einfache W a h r h e i t ,  a u f  welcher K r a f t  
u n d  S t o l z  des ganzen  B i l r g c r t h u i n s  b eru h t ,  die W a h r ­
heit,  daß  jeder  M a n n  feinem B o l l e  u n d  seinem S t a a t e  
m i r  so viel w e r t h  ist, a l s  seine A rbe i t .

G u s t a v  F  r  e y t a g,

I n  dem Kampfe, der zwischen Fabr ik  und Kleingewerbe 
besteht, müssen die Kleinbetriebe durchaus  nicht unterliegen, 
sie müssen n u r  dieselben Waffe» ,  mit  denen der Fabr iksbet r ieb 
den alten handwerksmäßigen Bet r i eb  befreit  ha t ,  zu führen 
lernen, d. H. M o t o r e n  und Maschinen in ihre Betriebe ein­
führen,  dann sind die Kleinbetriebe den großen Fabr iken in 
mancher  Hinsicht sogar überlegen. —  Die  Nothwendigkei t  
der E i n f ü h r u n g  von Kra f t -  und Arbei tsmaschinen im Klein­
gewerbe fü hr t  un te r  obigen, T i te l  in gediegener Weise eine 
S t l l d i e  vom Re ichs r a th s -A bgeordne ten  Adol f  S i e g m u n d  aus,  
die über  Anregung der Reichenberger H an d e l sk am m er  verfaß t  
wurde.  W i r  können es u n s  nicht versagen, a u s  dieser a u s ­
gezeichneten S c h r i f t  einige S te l len  zum Abdrucke zu br ingen.

D e r  Niede rg ang  des Kleingewerbes  ist eine unleug­
bare  Thatsache.

W e d e r  die Gesetzgeber noch andere berufene Faktoren 
dürfen ru h ig  zusehen, daß ein Th e i l  unseres Mi t t e l s t andes ,  
b i sher  die festeste Stütze der staatlichen Einr ichtungen der 
modernen Zei t ,  in ein besitzloses und cnlturloscö P r o l e t a r i a t  
aufgehe.

Nicht die Gesetzgebung unserer Zeit ,  sondern vielmehr 
der eherne G a n g  weltgeschichtlicher Ereignisse, hat  d a s  Klein­
gewerbe a u s  seinen, durch J a h r h u n d e r t e  innegehabten B a h n e n  
verdrängt .

D e s h a l b  kann auch die Gesetzgebung allein nicht die 
entsprechende Abhi l fe  br ingen;  der Kleingewerbetreibende selbst 
m u ß  jenen Ereignisse», u. zw. den Errungenschaf ten auf  dem 
Gebiete der Technik, Physik, Mechanik und Chemie, au f  dem 
Gebiete des Verkehres und aller übrigen, nunmehr  wesent­
lich veränder ten  socialen Einr ich tungen mit  offenem V e r ­
ständniß und tha tkräf t igem Handeln  gegenüberstehen.

J e  bedeutender die E i n f ü h r u n g  der Maschine  in die 
gewerbliche P ro d u k t io n  und die dami t  im Z u s am m enh an ge  
stehende Massenerzcugung,  daun die veränder ten Verkehrs- 
un d  Marktverhäl tni sse  da s  gesammte Gewerbcivesen beein­
flussen, desto eif riger m u ß  dar Kleingewerbetreibende d a r a u f  
bedacht sein, sich diese Er rungenschaf ten  unserer Z e i t  zu Nutze 
zu machen.

E d e l w e i ß .
V o n  E .  B u d d e .

, beiden E l t e rn  standen zusammen und lasen einen 
Br ief ,  der die Unterschrif t  eines berühmten Ch i ru rg en  a u s  
der H aup t s t ad t  t rug .  „Nach der sachgemäßen Beschreibung," 
so lautete  der  I n h a l t ,  „die I h r  H a u s a r z t  beigefügt hat,  
glaube ich annehmen zu können, daß  das  Uebel in etwa
vier Wochen hei lbar sein wird. Eine  endgiltige Ansicht kann 
ich m i r  na türl ich erst bilden, wenn ich den Fal l  selbst un te r ­
sucht habe. J e d e n f a l l s  stimme ich dem R a th e  des genannten 
H e r r n  zu :  je eher S i e  I h r  Kind einer gründlichen B e h a n d ­
lung unterwerfen,  desto besser ist es,  schon weil  die
Schmerzen,  welche der Kleine zu leiden hat ,  umsoweniger  
heftiger sind, je jünger er ist. A m  nächsten Mit twoch wird 
ein Z i m m e r  in meiner Klinik frei ;  wenn S i e  die Ge legen­
heit  benützen wollen, bitte ich u m  sofortige Mi t the i lung ,  es 
soll I h n e n  dann  reservi r t  werden ."

Die  junge F r a u  hob die H änd e  zu den Schul tern 
ihres M a n n e s ,  und auch er legte, dem gleichen Ant r ieb  
folgend, seine Arme  um sie; d a n n  sagte er mi t  einem leisen
Seufzer  : „ J a ,  cS wi rd  wohl  sein müssen."

S i e  schaute ihm ins  Gesicht un d  an t w o r t e t e : „ J a ,  cs 
itiiift sein, und ich m u ß  mit  ihm gehen. Einem Mädchen 

'V' ’fh *hn »icht a n v e r t r a u e n  un d  du selbst weißt  nicht 
Bescheid um die Pflege eines Kindes,  auch ist deine feste 
chniiö letzt in  der E r n t e  unentbehrlich für  die Wir thschaf t s -  
s u h r u n g ; cö wird h a r t  fein, aber  ich m u ß  mi t . "

r ' ^ te stl imm nnd küßte sie a u f  die S t i r n .  Nach 
einer Pause sprach e r : „ J a ,  du hast recht, und cs wird 
d a s  Beste sein, daß  ich den B r ie f  sogleich schreibe." W ä h -

Eine  gute Gesetzgebung samt hierin nicht bahnbrechend, 
sondern n u r  unterstützend eingreifen.

Nicht e inmal  die allerbesten staatlichen Einrichtungen, 
wie gute S c h u len ,  günstige Hande l sverb indungen ,  ausgebre i ­
tete Verkehrsverhäl tnisse,  nicht die weiseste Gesetzgebung würden  
im S t a n d e  sein, die wirthschastliche Thät igkei t  eines Volkes 
günstig zu gestalten, das  nicht selbst geistige und körperliche 
Kraft ,  Lernbegier igkei t ,  Geschicklichkeit, F le iß ,  Thät igkei t ,  
Zähigkeit  und A u s d a u e r  in seine Werkstät ten mi tbr ingt .

S e l b s t  i st  b t t  M a n n !
B e i  den b i sher  zur  Verbesserung der Lage  des  Klein- 

gewerbcstandes gemachten Vorschlügen ha t  mutt, wie berei ts 
ermähnt ,  n u r  selten d a s  F e ld  der Legis la t ive  verlassen. Diese 
Vorschläge sollten sich jedoch auf  drei Gebie ten bewegen, 
welche alle gleich wichtig erscheinen, und z w a r :

1. auf  Dem Gebiete der G e s e t z g e b u n g ,
2. auf  dem Gebiete der übrigen staatlichen Ein r ich­

tungen und
3. auf dem Gebiete der Selbsthilfe.
D o n  den M a ß n a h m e n  der Gesetzgebung w ären  in B e ­

t rach t  zu z ie h e n : Znnftverfassung,  Genossenschaftswesen, B e ­
fähigungsnachweis ,  Meisterstück, Haus i rhandel ,  höhere V e r ­
steuerung der Fabr iks -  und Großbetr iebe,  geringere Besteue­
ru ng  der Kleingewcrbsbctriebe, Zol lbegünst igungen u. s. w.

Bezüglich der übr igen staatlichen Einr ich tungen würde  
es sich zunächst um einen besseren gewerblichen Unterricht,  um 
Vervol lkommnung der industriellen B i l d u n g ,  nicht n u r  der 
jüngeren Kräf te ,  der Lehrlinge, sondern auch der Gesellen 
und Meis ter  handeln;  d e n n  a u c h  d i e  M e i s t e r  b e d ü r f e n  
e i n e s  v i e l s e i t i g e r e n  U n t e r r i c h t s ,  n a m e n t l i c h  i n  
f i n a n z i e l l e r  u n d  b u c h h a l t e r i s c h e r  R i c h t u n g .  
ES  käme ferner in Betracht  zu ziehen d a s  Marklwesen ,  die 
S t r a f h a u s a r b e i t ,  die Thei lnahme der Kleingewerbetreibenden 
an Lieferungen >ür den S t a a t  und fü r  die M i l i t ä r v e r w a l t u n g ,  
dann  die staatliche Unterstützung von Werkstätten- und Ma=  
schinen-Genossenschaften; auch w ä r e  cs zweckmäßig, l iniere 
Consula te  und Gesandtschaften e twas  m e h r  zu interessiren 
fü r  d a s  Kleingewerbe. I n  dieser Richtung hat ten wir  b i sher  
nichts  a ls  eine diplomatische und mil itärische Repräsen tanz ;  
diese kostet die S t e u e r t r ä g e r  viel Geld un d  br ingt  wenig 
Segen.  Noch nie hat m a n  bei u n s  einer Gesandtschaft 
A t t a c h e s  zugetheilt ,  welche sich fü r  die Künste und Wissen­
schaften fremder Länder,  fü r  deren Verkehrs- ,  I n g e n i e u r -  und 
Gewerbewesen zu interessiren gehabt  Hütten

W a s  nu n  d a s  Gebiet  der Selbsthi l fe  anbe lang t ,  so 
«vollen w i r  mit  Rücksicht auf  de» engen R a h m e n  dieser S c h r i f t  
n u r  auf F o lgendes  hinweisen: E s  bedarf der M i tw i rk u n g

renb er sich an  den Tisch setzte, ging sic h in a u s  und kam 
bald mi t  dem Kinde w i e d e r ; es w a r  ein allerliebster Krauß« 
topf, de r  gerade die ersten W o r t e  lallte, im Uebrigen ein 
blühendes  Bürschchen, aber  leider mi t  völlig verkümmerten 
Fü ß e n .  S e i n  V a t e r  n ah m  ihn auf den A r m  und sagte m i r : 
„ M e i n  liebes, a rmes  Kindchen", der M u t t e r  t r a t en  T h r ä n e n  
in die Augen,  der Kleine aber  griff nach P a p a s  B a r t  und 
jauchzte in ahnungs loser  Lustigkeit.

Wenige  Tage  später waren  die Vorbere i tungen zur 
Abreise  getroffen und der W a g e n  brachte die G a t t i n  zur  
nächsten S t a t i o n .  E r  drückte Weib  und Kind noch einmal  
an sich, a l s  der Z u g  in den B a h n h o f  fuhr,  und dann  stieg 
sie et», ohne viel zu sagen, aber  sehr bleich; der Knabe 
streckte noch e inmal  die Händchen a u s  dem Fenster,  und der 
Z u g  rollte von dannen.

E r  stieg gedankenvoll in seinen W a g e n  und murm e l te :  
„ W e n n  d a s  Elend n u r  nicht zu viel f ü r  sie t v i r d ! Und 
Doch, kein Anderer a l s  die M u t t e r  kann dem a rm en  Kerlchen 
freistehen, im schlimmsten F a l l  m uß  ich selbst h i nü ber . "

Von  T a g  zu T a g  kamen a u s  der Haup t s t ad t  die 
Briefe,  welche vo r  allen anderen eröffnet wurden .  I m  ersten 
meldete sie die glückliche Ankunft,  im zweiten die Untersuchung 
und deren E r g e b n i s :  der Professor  erklärt,  t a ß  er ihn sicher 
in vier,  vielleicht schon in drei W o c h u t  mi t  geraden B e i n -  
chen entlassen werde. E r  wi rd  noch eine zeitlang in B a n d a g e n  
gehen müssen, aber  die Hauptsache  soll in diesen wenigen 
Wochen fert iggemacht  werden. D e r  drit te w a r  n u r  ein kurzes 
Zettelchen: „ D a s  linke Bcinchen ist im V e r b a n d ;  sie haben 
ihn chloroformirt,  aber a ls  er erwachte, weinte er j (immer- 
'ich. D e r  Professor  sagte indessen, er sei mi t  dem ersten 
Er fo lg  der St reckung sehr zufrieden "

E r  schrieb ihr  eine lange ,  l iebvolle A n t w o r t ,  in der 
er ihr dankte für  d a s ,  w a s  sie mit leidend er t ragen muß te ,

der Gewerbetreibenden selbst zur  E r r i ch tung  von Genossen­
schaften. der Rohstoff-,  der Werkstätten- un d  M a g a z i n g e -  
nossenschaften; vor  Allem aber  bedarf  es i hres  werk thäügen  
Znfammengre i fens ,  um betn Kleingewerbe die Möglichkeit  zu 
bieten, die Concur rcnz  mi t  der Massenproduct ion zu bestehen 
in der Weise, d a ß  der Kleingewerbetreibende in die Lage ve r ­
setzt wird,  die M a s c h i n e  i n  s e i ne  W e r k s t ä t t e  e i n z u ­
f ü h r e n ,  um mi t  deren Hilfe nicht n u r  bill iger,  sondern auch 
reichlicher zu produciren und dadurch den fü r  ihn  ganz oder 
theilweise verloren gegangenen M a r k t  wieder zurückzuerobern.

Thatsächlich hat  nu n  auch der Motorenbe t r i eb  berei ts 
in den Werkstät ten der Kleingewerbetreibenden E i n g a n g  ge­
funden. D i e  Stat i st ik der Dampfkessel,  D a m p f -  und G ask ra f t«  
Maschinen in den im Reichsrathe  vertretenen Ländern nach dem 
S t a u d e  vom 1. J ä n n e r  1 8 7 6  un d  die S ta t i s t ik  des Deutschen 
Reiches nach der allgemeinen B e r u f s z ä h l u n g  vom 5.  J u n i  
1 8 7 2  geben u n s  hierüber  interessante un d  lehrreiche Auf -  
schlüssc. , .

W i r  möchten a n  dieser «stelle nicht un e rwähn t  lassen, 
da ß  die Landwir the  im G r o ß e n  und Ganzen den Kleinge­
werbetreibenden mi t  der Benützung der Bc t r i cb sm oto ren  und 
Arbcitömaschinen vorangegangen sind. Noch in den vierziger 
J a h r e n  finden wir bei Ersteren al lerd ings  »och keine andere 
Maschine im Gebrauche a l s  die Häckselmaschine oder die 
Putzmaschine. Heute  aber  sehen w i r  nicht n u r  beim G r o ß ­
grundbesitze, sondern auch schon bei gewöhnlichen B a u e r n «  
wirthschaften die But termaschine ,  die Milchschleudermaschine. 
w i r  sehen den Dampfbe t r i eb  beim Dreschen und Re in igen  
des Get reides  in voller Anwendung,  it. zw. sehr häuf ig  im 
Umfange und unter  P a t r o n a n z  förmlicher Bet r iebsgenossen­
schaften, welche ihrersei ts die Benützung der D a m p f m o t o r e n  
uuu A rb e i t s t» afchinen selbst dem kleinsten "a n d w i r t b e  ziiftii:ta-__ 
lich und vor the i lhaf t  machen und oft genug S ä -  und M ä h ­
maschinen, j a  selbst Damp fpf lüge  ihren Mi tg l i ede rn  zu r  V e r ­
fügung stellen, während in kleineren S t ä d t e n  n u r  selten ein 
B e t r i eb s m o t o r  oder eine noch so einfache Arbei tsmaschine  in 
den Werks tät ten  der Kleingewerbetreibenden anzutreffen ist.

I n  taufenden von Schmiede-  un d  Schlosserwerkstätten 
ist noch heutzutage keine einzige Arbei t smaschine  höherer 
G a t t u n g  anzutreffen. D e r  Blasebalg ,  der Schraubstock und 
die Schraubenzwiuge,  die der Schlosser und der Schmied heute 
benützen, w aren  schon zur Ze i t  des M i t t e l a l t e r s  die A u s ­
rüs tung ihrer  Werkstätten. W i e  viel Schlosser feilen heute 
noch jeden Schlüssel,  jedes Aufsetzband nud jeden T h ü r -  oder  
Fensterdrücker a u s  freier H a u d  rund.  I s t  es bettn da n n  ein 
W u n d e r ,  wenn alle diese D inge  f abr iksmäßig  und bil l iger 
erzeugt,  dann  aber  auch dutzendweise fix und fert ig auf  den

um  des Kindes willen. Auch dankte sic ihm fü r  sein 
Schreiben,  aber  ihre Br ie fe  blieben kurz und abgerissen. „ I c h  
kann ihn  nicht einen Augenblick sich über lassen," meldete sie, 
„selbst des Nachts ,  wenn er sich an mich schmiegt, zuckt er 
aus  und w i m m e r t : „ M u t t e r ,  Füßchen thut weh

Nach vier T a g e n  hieß c s :  „ D e r  erste Schmerz  ist 
überstanden, aber  der Professor sagt, er müsse ihm noch 
weiter weh thun.  D e r  B e r b a n d  wird jetzt täglich e tw a s  
straffer angezogen. Ach Got t ,  du solltest sehen, wie da s  
arme Kerlchen den Operat ionst isch kennt, wie er zuckend vor  
Angst  sich niederlegen läß t ,  und  wie er sich M ü h e  gibt,  
still zu sein, wenn ich ihm zurede, b i s  es zu a rg  wird und 
er l au t  aufschreit!

Nachschr i f t : D e r  Professor  l äß t  di r  ausdrücklich sagen, 
daß  die Redrcssur ausgezeichnet fortschreitet ,  und daß  der 
linke F u ß  in einigen T a g e n  keiner forc i r ten B e h a n d l u n g  
mehr  bedürfen wird. D a n n  kommt der rechte an die R e i h e ; 
G o t t  gebe m i r  Kraf t ,  es  anzusehen und ihm weiter bei» 
zustehen."

S o  ging es weiter,  nach vierzehn T a g e n  kam ein 
hastiger B r i e f :  „ I c h  kann es allein nicht mehr  t r a g e n !  D e r  
rechte F u ß  ist schlimmer a l s  der l inke;  cs ist herzbrechend, 
wie er klagt. A b e r  komme du  nicht, sondern schicke m i r  sein 
Mädchen,  die A n n a ; er hat  sie lieb, und  jetzt, wo er sieht, 
daß  ich seine Schmerzen  doch nicht l indern kann, j am mer t  
er oft nach ihr ."

I n  demselben Paket  l iegt ein kurzes Briefchen des 
Chi rurgen .  E r  schrieb: „ I c h  kann sie zunächst versichern,
daß  die B e h a n d l u n g  ganz vortreffliche Ergebnisse erzielt 
h a t ;  in längs tens  acht T a g e n  hoffe ich I h r e n  Kleinen ent ­
lassen zu können. I h r e  F r a u  G e m a h l i n  häl t  sich höchst 
dankenswer lh ,  aber  sie ist übermäßig angestrengt,  theils durch 
den unmi t te lbaren Anblick des leidenden Kindes,  theils rein



„Bote von der W bs.„ 5. Jahrgang.
M a r k t  gebracht w e r d e n ? Wie  vielen S p ä n g l e r n  mangel t  es 
heule noch —  ganz abgesehen von den W a l z ' ,  B i e g '  und 
Prof i l i rbänkcn f ü r  Bau-Blech arbe i t en—  an Bi inz-  und S t a n z ­
maschinen! D e r  Dtangel  dieser ziemlich einfachen Maschinen 
m u ß  es ja ganz nothwendig mi t  sich br ingen,  daß sich neben 
der Klempncrwerkstätte eine neue nnd rentable Blcchcmballage- 
fabrik etabl i r t .  Und wie selten finden m i r  bei den Bautischlern 
S ä g e - ,  Hobel-,  Pro f i l i r - ,  F r ä s - ,  Schlitz- und Zapfenloch- 
maschinen;  bei Bürs tenbindern Boh rmasch inen ;  bei K a m m ­
machern Schneid- und Po l i rmaschlnen;  bei Bäckern Kne t ­
maschinen; bei Fleischern Fleischhackmaschinen u. s. w.

Ein  Kar l sbader  Nadler,  der ehedem alle zur  Herstel­
lung der N a d e l n  erforderlichen Han t i r n n g e n  allein vo rnahm,  
brachte den ganzen lieben T a g  hindurch nicht mehr  a ls  2 0  
N äh n ad e ln  fertig. A l s  aber die N ad le ra rb e i t  der 
Maschinenarbei t  und dami t  der A r b e i t s t e i l u n g  anhe im­
fiel, und  die Arbei t  an 8 0  b i s  9 0  Hände  verthei lt  
wurde, kamen auf jeden einzelnen Arbei ter täglich mindestens 
fünf tausend Stück.  —  Stecknadeln brachte dereinst ein ein­
zelner,  sehr geschickter Arbe i ter  täglich nicht mehr  a l s  4 5 0  
S tück  zustande; nach der The i lung  der Arbei t  aber  die zehn­
fache Anzah l  und mit Verwendung  von Maschinen über 
1 2 . 0 0 0  Stück.

W a s  H e r r  A dol f  S i e g m n n d  über  die für  d a s  Klein­
gewerbe geeigneten Kraf tmaschinen sagt,  wollen wi r  ein nächstes 
M a l  br ingen.

Politische Wochenschau.
Unser Abgeordnetenhaus  berät de rmalen die Verzehr-  

Nngssteuer-Vvr lage sür Wien.  D a s  Budget  kommt vor  O s t e rn  
nicht mehr  au f  die Tag e so rd n u n g .  D i e  galizische G r u n d e m -  
las tungsoor lage  soll z wa r  im Ausschüsse erledigt sein, aber  erst 
im Herbste vor  d a s  H a u s  kommen. Unmi t t e lb a r  nach Ostern 
wi rd  die Regierung den Delegi r tcn der deutsch-tschechischen 
Ausgleichsconferenz die Reg ie rung svor l agen  fü r  den im M a i  
zusamment re tenden AuSglc ichs landtag  zur Begutachtung v o r ­
legen. Außer  dem böhmischen Landtag  w i rd  auch der mährische 
Landtag  am 9. Apr i l  eine kurze Rachsession ha l ten .  E s  w ar  
auch davon die Rede,  daß  der niederösterreichische Landtag 
nochmals im J u n i  zusammentre ten soll, um die z u r  D u r c h ­
führung der Linienivallauslassung nöthigen Gesetze in B e ­
r a t h u n g  zu ziehen.

D e r  Kriegsminister  soll f ü r  die nächste Delega t ion  eine 
beträchtliche neue Credi t fordeaung a l s  Ueberraschung vo r ­
bereiten.

M i t  1. J u n i  wird fü r  den P e r  onenverkehr a u f  den 
österreichischen S t a a t s b a h n e n  ein neuer,  theilweise auf  dem 
Zonensysteme aufgebauter  verbil l igter T a r i f  zur  E in fü h ru n g  
gelangen.

Dieser T a r i f  enthält  für  den Bahnoerkehr  mi t  P e r ­
sonenzügen eine wesentliche B ewi l l i gun g .  M a n  w i rd  z. B .  
von Wien  nach P r a g  statt um 7 sll 10  (3. Classe) um 
3  fl. 5 0  von Wien nach Linz statt  fü r  3  fl. 9 0  um 2  fl. 
fahren .  F ü r  den F e r n e - V e r k e h r  mi t  Schnellzug wird  abe r  
nicht blos  keine wesentliche Verbi l l igung,  sondern unte r  
Umständen auch eine Be r theue rnng  stattfinden, weil  fü r  die 
Benützung der Schnellzüge der Zuschlag n u n m e h r  5 0 %  statt

materiell  dadurch ,  daß  sic bei T a g  und R äch t  leine R u h e  
h a t .  I c h  würde I h n e n  empfehlen, nicht etwa selbst herzu­
kommen, denn S i e  können hier von ga r  keinem Nutzen sein, 
sondern ein zuverlässiges Dienstmädchen herzuschicken, welches 
der D a m e  einen Thei l  der Aufsicht a b n i m m t . "

D a s  entschied, und die A n n a  wurde  mit  dem nächsten 
Zu g e  abgeschickt. E s  vergingen noch acht c rwar tnngsbai ige  
T a g e  und dann fu h r  er am M o r g e n  h i n a u s ,  um seine 
Lieben wieder abzuholen. D a s  Mädchen  hielt ihm sein Kind 
aus  dem Wagenfenster  entgegen, e twas  ve rb laßt  und ange­
griffen. aber  schon wieder voll L e b e n s m u th s ;  cs hat te  keine 
Schmerzen mehr und streckte die Händchen zum S p i e l e n  a u s .  
E r  küßte es, schaute nach seiner F r a u  und erichrak. Richt  
abgezehrt,  aber  un terwühl t ,  fast verzerrt  w a r e n  ihre Züge,  
sie sank ihm weinend an die B r u s t  und flüsterte m i r : 
„ B r i n g '  mich nach Haus e . "  H a lb  führte,  halb t r u g  er sie 
zum W agen ,  brachte sie in schnellster F a h r t  nach seiner 
W o h n u n g ,  nöthigte sie, ein G l a s  W e in  zu trinken, legte sie 
zu B e t t  und ließ den H a u s a r z t  rufen.

D e r  examinirte zunächst das  Dienstmädchen,  wie es 
in den letzten T a g e n  gewesen sei, und die A n u a  erzählte: 
„ D a s  Kind hat  bis gestern viele Schmerzen gehabt  und es 
wollte nicht bei m i r  bleiben, sondern namentlich des R ach t s  
immer  bei der M u t t e r .  E s  schrie zuweilen laut  a uf :  „ M u t t e r ,  
M u t t e r ! "  A n f a n g s  schluchzte sie noch, wenn er d a s  that,  
spä ter  nicht mehr,  sic drückte ihn n u r  an sich. I c h  hab ihr 
wenig  helfen können, obgleich ich immer  bereit  w a r ; sic 
wollte alles thun, uu d  er wollte immer  von ihr  Erleich­
t erung haben."

„ N u n " ,  sagte der H a u s a r z t ;  d a n n  handel t  es sich 
offenbar u m  eine fieberhafte Ueberreizung des ganzen S y ­
stems, hervorgebracht  durch Aufregung und Schlafmangel .  
I c h  m u ß  sie zunächst zu r  R u h e  br ingen, und dann  wird  cs 
hoffentlich nichts wei ter aus sich haben ."  E r  untersuchte die 
Kranke, schrieb se ine^Dcrordnungen uud kam mit  leichtern 
Kopfschütteln zurück: „ S i e  ist noch stärker angegriffen, a l s  
ich dachte, da s  Fieber  ist ziemlich hoch und d a s  Gehi rn  kann 
die Vors te l lung vom Leiden ihres K indes  nicht loswerden.  
D i e  Sache  wird in den ersten T a g e n  da s  Ansehen eines 
kleinen T y p h u s  habeu;  aber  ich sage I h n e n  ausdrücklich, 
daß  sie deßwegen keine S o r g e  zu haben brauche»;  nur  
möchte ich ihr,  dami t  der Kopf erleichtert wird,  die H a a re  
abschneiden, wenn sie nichts dagegen haben. S i e  ist ja jung

20°/o sein wi rd ,  weil  das  Freigeivicht von 2 5  Kilo entfällt  
und die über  1 0 0  Ki lometer entfernten Z o n en  aber  5 0  Km. 
enthal ten,  und  in Fül len,  wo d a s  Reiseziel nicht mi t  dem 
Ende der Zone  zusammenfäll t ,  fü r  die ganzen 5 0  Km. der 
Z one  gezahl t  wertzen m u ß .  D ie  übrigen F a hrka r t en  E r m ä ß i ­
gungen,  d. H. Re tour -  oder Abonnementskar teu n. f. w. 
hören auf.

Wie  man  hört,  soll der ursprüngliche E n t w u r f  des 
H and e l sm in i s t e r ium s  diese Be las tung  der Ferneverkehres nicht 
enthalten haben,  sondern a u s  fiskalischen G rü n d e n  vom 
Finanzminis ter  hineinkorr igirt  worden sein.

I n  B ö h m en  werden indeß die Vorbere i tungen fü r  den 
AuSgleichs laudtag nach Dem Geschmacke der Re g ie ru n g  ge­
troffen. Alle von den Jungt ichechen zu r  Besprechung dor 
Ausgle ichsvor lagen einberufenen Wählervere ins -  und V o lk s ­
versammlungen werden v e rb o ten ; da rüber  erhitzt sich mit  
Recht die tschechische B e v ö l k e r u n g ; durch gewaltsame U nter ­
drückung ist noch nie eine M e i n u n g  bekehrt worden.  Die  
Alttschechen sehen der M aßreg e lu n g  der Jungtschecheu mi t  
B e h a g e n  zu. Um aber  den Schi ld ihre r  na t ionalen Ges innung 
nicht rosten zu lassen, erheben sic ein Riesenge chrei über die 
selbstverständliche Entscheidung des böhmischen S t a t t h a l t e r s ,  
daß der P r a g e r  S t a d l r a t h  mit  dem evangelischen P f a r r a m t e  
A. E .  deutsch zu verkehren habe. Nachdem die Geschüf ts-  
sprache des P r a g e r  S t a d t r a t h e s  tschechisch und deutsch, die 
der evangelischen Gemeinde aber  deutsch ist, so erscheint die 
Entscheidung wohl  hinreichend begründet .  Aber  Rieger  erhob 
im Rc ichs ra th  eine heftige I n t e r p e l l a t i o n  über  diese „neue 
Vergewalt igung der tschechischen N a t i o n " .

Die  Wiener  Gemcindera thswah len  beförderten auch im 
2. W ah lkörp e r  zwei neue Ant isemiten in die Gemeindestube.  
E s  ist aber auch nicht sehr zu verwundern,  da einige Gau« 
dibaten der fortschrittl ichen und demokratischen P a r t e i e n  m i t ­
unter  die krausesten T h a d d ä u s  Har t r i egel -Anschauungen zu 
T a g e  förder ten, die n u r  zu klar an  den T a g  legen, daß  die 
Leute noch immer  keinen Begr i f f  davon haben,  w as  in Wien 
noth thut .

D i e  B i s m a r c k - K r i s e  im Deutschen Reich 
e rhä l t  nun ein Nachspiel,  da s  jedem aufr ichtigen F re u n d  des 
Deutschthums in der S ee l e  iv.ch thun muß. D i e  Ze i tungen 
verbreiten sich über die Ursachen der Bismarck-Kris is.  B e ­
sonders fäl l t  eine Aus l as sung  der Norddeutschen Allgemeinen 
Ze i tung auf ,  welche couf ta t i rt ,  daß  der Rücktrit t  B i sm arcks  
fein ganz freiwil liger w a r  uud daß  kein Versuch gemacht 
wurde,  ihn  zurückzuhalten.

D ie  antibismarkischcn P a r t e i e n  knüpfen d a r a n  allerlei  
i Hoffnungen.

M e rk w ü r d i g e r  Weise trifft  dami t  zusammen,  daß Hof- 
prediger S t ö c k e r ,  der sich seit der bekannten Affa i re  
politischer Aeußerungen  enthielt ,  plötzlich wieder eine große 
antisemitische Rede  im Landtag  hielt und durch einen ^ r d e n  
ausgezeichnet wurde. Ebenso wurden  durch O rdensver le ih ­
ungen ausgezeichnet die bei den Rcicbör i thswaleu  dnrchge- 
falleneu F ü h r e r  der Conserval ivcn,  einige na t iona l l ibera le  
H äup te r ,  also Angehör ige  der Car te l lpar .cien.

G r a s  W a l d c r s e e  hat  sich vorläufig auf  eine E r ­
ho lungsrei se  nach der R iv i e r a  begeben, m a n  spricht davon,  
d a ß  auch zwischen ihm uud dem Kaiser Meinungsdi f serenzen

und sonst gesund, der verlorene Schmuck wird bald wieder
wachsen."

D e r  H a u s h e r r  zuckte die Achseln: „ W e n n  sie glauben,  
daß  es sein m u ß !" Und der A rz t  fügte h i n z u : W i r  wollen 
es tbuii ,  wenn sie im Morphinmschlaf  ist;  d a n n  w i rd  sie 
nicht b e u n r u h ig t . "

E s  geschah. Und es folgte ein schweres Krankenlager .  
A n fa n g s  delirirte sie viel und wehrte eingebildete Ver folger 
ihres  Kindes ab ; nachher wurde sie t h e i l n a h m s l v s ; es dauerte 
drei Wochen, vis  der Arz t  eines M o r g e n s  zum H a u s h e r r n  
sag te : „ Je tz t  können w i r  sie a l s  genesen ansehe». S i e  schläft 
fest und gut  und wenn sie erwacht, wird sie schwach, aber  
klar und in endgil t 'ger  Hei lung begriffen sein. D a n n  vor  
allen D ingen  R u h e ! "

D e r  Andere  aber schüttelte den Kopf und antwor te te :  
„Doc to r ,  S i e  mögen sagen, was  S i e  wollen, aber  ich weiß 
einen L ä r m ,  der ihr  ivohlcr thun  wi rd ,  a l s  alle R u h e . "

Und a l s  sie erwachte, saß ihr M a n n  an  ihrem B e t t ;  
durch die T h ü r  aber kam es t r ap p  t r a p p ,  ungeschickt, aber  
ohne zu fallen, und ging a u f  ihr  B e t t  zu und legte sein 
Köpfchen an ihre H a n d : da s  ivar der Kleine mi t  seiner
Peitsche, mit  seinem alten, lustigen Blondkopf  und mi t  g r ab en  
Betuchen. D a  umfaßte sie mi t  einem A rm  ihr Kind, mit 
dem anderen ihren  M a n n  und sagte aufschluchzend: „ O  
G ot t ,  wie glücklich ich b i n ! "

Noch drei Wochen später, und sie saß zum erstenmal 
vor ihrem Spiegeltisch. E r  hatte es ihr langsam beigebracht, 
und sie w a r  nicht ohne ein leises, weibliches Z a g e n  v o r  
d a s  G l a s  ge t re ten :  d a s  H a a r ,  welches seit den schweren 
T a g e n  aus ihrem Scheitel gewachsen war ,  ma r  reich trotz 
seiner Kürze und sein wie früher ,  aber silberweiß. S i e  be­
schaute sich und wand te  sich lächelnd an  ihren M a n n : „ D u .  
es sicht g a r  nicht so schlecht a u s ;  a b e r  ich werde es mi r
doch wohl fä rben lassen müssen, sonst sagen die Leute, du
hast eine alte F r a u . "  —  „ N e i n , "  fag«e er, „ d a s  lässest du
sorgfäl tig,  wie es ist;  denn d a s  ist echtes Edelweiß,  ge­
wachsen in den besten Schmerzen,  un d  so oft  ich es ansehe, 
will  ich d i r ' s  gedenken, w a s  du um meinet - un d  u m  seinet­
willen getragen hast."

S i e  blickte mi t  leuchtenden Augen zu ihm auf  und
verbarg  i h r  Gesicht a n  seiner Brus t ,  während  er leise ihren 
Kopf  streichelte. _________  »Köln. Ztg."

obwal ten,  welche zu seinem Rücktri t t  fü hren  werden, dessen 
V o r l ä u f e r  der U r l a u b  sei.

G r a f  H e r b e r t  B i s m a r c k  hat  seine En t la ssung  a ls  
Uuterstaa tssecretär des Aeußeren erhal ten und ist a u s  dem 
S taa t sd iens t  getreten. M a n  vermuthet ,  daß noch mehrere 
Personaloe ränderungen ,  insbesondere in der D ip lom a t i e ,  er­
folgen werden. Daneben  laufen auch Gerüchte, welche dem 
deutschen Kaiser Reformpläne  in Be t re f f  der Verkürzung der 
drei jährigen Liniendienstzeit ,  d a s  Aufgeben des Sep teunateS
u. s. w. zumuten.

D ie  in ternat ionale  Arbeiterschutzconferenz h a t  indeß 
guten F o r t g a n g  und es sind berei ts über  eine Reihe  von 
F r a g e n ,  Meinungsübere ins t iminungcn  erzielt  worden.

Zwischen Serbien und Bulgarien scheint sich ein 
ernsterer Conflict  vorzubereiten. D i e  Di fferenzen entspannen 
sich formell üb e r  das  B e rha l t en  eines bulgarischen d i p l o m a ­
tischen Agenten,  welches der serbischen R e g ie r u n g  mißfäl l t ,  
von der bulgarischen aber  gebill igt wird.

p.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** D e u t s c h e r  S c h u l v c r c i n .  I n  der letzten N u m ­

mer dieses Bla t t e s  theilten w i r  mit ,  d a ß  die H a u p t v e r s a m m ­
lung der hiesigen O r t s g r u p p e n  des deutschen SchulvcreineS 
am  13. Apr i l  d. I .  stat tfindet;  diese Nachricht be ruht  auf  
einem I r r t h u m ,  da die B e r s a m m l u n g  nicht am 10 . ,  sondern 
am  20 .  A p r i l  abgehal ten wi rd.

** Gausängerfeft. D a s  vierte S ä n g e r f e s t  des 
südwest-n -ö. G a u v e r b a n d c s ,  welches in diesem J a h r e  hät te  
stattfinden sollen, w i rd  mi t  Rücksicht auf  d a s  große allg. 
deutsche Sängerfes t  in W i e n  erst im J a h r e  18 9 1  zu A b b s  
abgehalten werden.

** Turnverein. M i t  E i n t r i t t  der besseren J a h r e s ­
zeit regt sich auch im frohen T u r u e r s m a n n  die Wander lus t  
und es treibt ihn h i n a u s  in die schöne N a t u r  um d a s  
Wiedererwachen derselben jubelnd zu begrüßen. Diesem 
Wander t r i ebe  der Berciusgcnvssen Rechnung t ragend,  ve run­
staltet  der hiesige T u rnv ere in  schon seit mehre ren  J a h r e n  
jeden S o n n  und Fe ie r t ag  im F a l l e  günstiger W i t t e r u n g  
Ausf lüge in die Umgebung unserer S t a d l ,  welche für  Biele,  
die während der Woche in der A u s ü b u n g  des B e r u f e s  
wenig Gelegenhei t  haben in frischer Luft  B e w e g u n g  zu 
machen, bere i ts zu einem nothwendigen Bedürfnisse  geworden 
sind. I n  diesem J a h r e  fanden bisher  2  T u r n g ä n g e  u. zw. 
S o n n t a g  den 23 .  d. M t s .  durch da s  Ur l tha l  über  den H u b ­
berg nach Abbsitz (6 Thei lnehmer)  un d  D i e n s t a g  den 2 5 .  
d. M : s .  über  den S o u n t a g b e r g  nach Al lhar tSberg nnd Kröl -  
lendorf ( 1 6  resp. 18  Thei lnehmer)  statt .  —  S o n n t a g  den 
3 0 .  d. M t s .  w i rd  der III.  T n r n g a n g  nach S t .  Georgen  an 
der K l a u s  u n t e r n o m m e n ; Abmarschum 2  U h r  N a c h m it ta g s  
vom oberen Stad tp la tze .  —  F re i t ag  den 2 8 .  d. M .  w a r  
da s  ausübende M i t g l i e d  des Tu rn v e re in e s  H r .  A .  M ü l l e r  
zum lctztenmule am  Turnplä tze  anwesend.  D e m  Scheidenden 
wurde  sohin im Bere ins locale  ein Abschiedslrunk gebracht.

** Fahrten ins Gesäuse I n  den vergangenen 
J a h r e n  fanden Passagiere von Waid hofen  a u s  bedingte Auf ­
nahme in den nach A d m o n t  an S o n n -  und Fe ie r t agen  ver ­
kehrenden To ur i s t enzug ;  in Zukunf t  wird es bedingungslos  
an S o n i l -  und Fe ie r tagen  möglich sein, um 8 U h r  f rüh hier 
wegzufahren und in Kleinrei fl ing,  wo der Z u g  früher  endete, 
Anschluß i n s  Gesäuse zu erhalte». Ueber Ansuchen der hie­
sigen A l p en  v e r c  i n s - S  e c t i o  n  wurde nämlich von S e i t e  
der Verkehrs -Di rek t ion  zugesagt,  daß im künftigen S o m m e r  
der F r ü h  von S t e y r  nach Klein-Reifl ing und der von Am* 
stetten nach Klein-Reifl ing verkehrende Z u g  mi t  dem W ien e r  
Vergi iügungszug in Verbindung gebracht werden, ebenso u m ­
gekehrt bei der Rückfahrt .

** Concert D a s  1. s ta tutenmäßige Concer t  des 
hiesigen M ä n n e r  g e s a n g v e r e i n e s  findet S o n n t a g  den 
13. A p r i l  in Löhners  großem S a a l e  statt. D e r  nächste 
Uebungs tag  wirb anstatt  Grün donner s tag ,  M i t t w o c h  den
2. A p r i l  abgehal ten.

** Auszeichnung. H e r r  S .  S c h n e ß l  in Aut- 
stetten erhielt  fü r  sein Vic to r i a  Kii idernührmehl  auf  der in­
t erna t iona len  hygienischen Ausstel lung in Nizza 1 8 9 0  neuer­
dings  die höchste Auszeichnung,  das  Eh rend ip lom mi t  der 
goldenen Medai l le  zuerkannt.

** P r e i s  - S c h n a p s e u  S e i t  kurzer Zei t  ha t  sich 
dieses S p i e l  in W a id h o fe n  eingebürger t ,  so daß  schon wieder 
ein P re i S -S c h n a p s e n  ausgeschrieben ist, welches d ie sma l  in 
B r o m r e i t c r ' s  sehr geränmigeil  S a l o n  a m  Os te rm on tag  den 
7. A p r i l  d. I .  stattfindet. E s  werden 19 2  T e i l n e h m e r k a r t e n  
ausgegeben,  L 7 0  fr. Preise sind 12  un d  z w a r  ist der erste 
P r e i s  2 5  f l . ; die nächstfolgenden he rabfa l l end  b is  auf 2  fl. 
Die  Thei lueymerkar ten sind schon S o n n t a g  den 30 .  d. in 
B r o m r e i i e r ' s  Gasthofe zu haben. Dieses  P re io -S ch n ap s en  dürf te  
noch viel besser besucht werden,  a l s  die früheren,  da bereits 
jetzt schon eine große  Nachfrage  um Thci lnchmerkar tcu  ist.

** Salon-Akrobaten Heute S a m s t a g  findet im 
Gar t ensa lon  des Hote l s  „ z u m  gold. Löwen"  eine Vorste l lung 
von preisgekrönten Sa lo n -A k ro b a ten ,  Bal le t -  und N a t i o n a l  ■ 
tänzer-,  lebende B i ld e r  und Paii tomiiuen-Gesel lschaft  statt, 
welchen ein sehr guter R u f  vo rausgeh t ,  so d a ß  zu e rwar ten  
ist, daß mir wieder einige vergnügtes  Abende huben werden ,  
nachdem üb erhaup t  die Direkt ion  n u r  6  Vorstel lungen zu geben 
entschlossen ist, w as  zu einem recht zahlreichen Besuche v e r ­
anlassen durfte.

** Freiwillige Feuerwehr Zell a. d. Abbs. 
A m  12. M ä r z  veranstaltete unser  H i u p t m a n n  H e r r  R u d o l f  
S t a l l  in W ien  einen gemüthlichen Abend nnd z w a r  un te r  
M i t w i rk u n g  der bekannten S ä n g e r i n  F r .  Louise M o n t a g  und



„Bote von der M b s."
bereit Gesellschaft zu Gunsten der f'-eitv. Feue rwehr  Zell  au 
der Dbbs.  D e r  Abend w a r  in Folge  der persönlichen E i n ­
ladungen des H e r r n  R u d o l f  S k a l l  sehr gu t  besucht, so daß  
sich nach Abzug aller  Spesen  ein R e i n e r t r a g  von 10 9  fl. 
ergab. Die  freiw. F e u e r w e h r  Z- l l  fühl t  sich verpflichtet, ihrem 
unermüdlichen H a u p t m a n n ,  sowie allen G ö n n e r n  den herz­
lichsten D a n k  hiemit auszusprechen.

** Exceß. S a m s t a g  den 22 .  M ä r z  excedirte im 
Gasthause  des H e r rn  I .  H as l in g e r  in Zel l  a. d. M b s  ein 
au? Kaplitz in Böhmen zugereister T a g l ö h n e r  de ra r t ,  daß 
er vom W i r t h e  vor  die T h ü r e  gesetzt werden m u ß t e ; w ä h ­
rend des Handgemenges  erhielt  H a s l i n g e r  einen Messerstich 
in die linke H a n d ; der T h ä t e r  ist vo r  seiner Fes tnehmung 
in  seine Heimat  abgereist.

** Freiwillige Feuerwehr. S a m s t a g  den 29 .  d. 
findet die Monatskne ipe  der freiw. Feue rwehr  im Gasthofe  
des Herrn  Leopold J n f ü r  statt. Zusamm enk unf t  in der 
T u rn h a l l e  um 7 Uhr  abends ,  woselbst Gesammtmarschübungen 
vorgenommen werden.

** Unglucksfall. Fre i t ag  den 28 .  d. M .  Abends  
7 Uhr  fuhr  Leopold Ubelackec, Besitzer des G u t e s  R ö m e r -  
Ieithen in der 1. Rienrot t e  der hiesigen Landgemeinde mi t  
einer D ünge r su hre  von der oberen in die untere S t a d t ; 
der schwerbtlandene W a g e n  geiieth in ein de rar t  schnelles 
T e m p o ,  daß die vor  denielben gespannten Ochsen d a s  G e ­
fähr te  nicht mehr  zurückhalten konnten. Üblacker stürzte zu 
Bod en ,  daß  die R ä d e r  des W a g e n s  über  seinen F u ß  g i e n g e u ; 
der Verletzte wurde  m.ttelst  W a g e n  nach Hause gebracht.

** Rcstanrirung des Stadtthurm es D i e  
Spitze des S t a d t t h u r m e s ,  a u f  welcher de r  Ha lb m o n d  und 
da rüber  das  Kreuz angebracht ist, neigt sich bedenklich zur  
S e i l e ,  so daß die Reubefest igung desselben no thwendig ge­
worden i s t ; wie w i r  vernehmen, sollen die Arbeiten vom 
H e r r n  Zimmermeis ter  Luger  üb ernommen worden  sein und 
w i rd  in der nächsten Ze i t  zur B o r u a h m e  derselben geschritten 
werden.

Abbs 21 .  M ä r z .  (Eigenbericht .)  Am 15. d. M t S .  
wurde  in Sc h a l t e r s  neuem S a a l e  die J a h r e s - H a u p t v e r s a m m -  
lung der hiesigen O r t s g r u p p e  des deutschen SchulvereineS 
abgehal ten,  die ve rh ä l tn i smäßig  recht gu t  besucht w a r ,  und 
bei der namentlich zahlreiche D a m e n  u n d  mehrere Gäste 
erschienen waren.  H e r r  P r i m a r a r z t  D r .  Posch begrüßte  in 
gediegenen W o r t e n  die Anwesenden und en twar f  ein Bi ld  
des Wirkens  des Vereines und insbesondere der O r t s g r u p p e  
P b b s ,  deren Mi tg l i ede rzah l  sich seit dem G r ü n d u n g s j a h r e  
1 8 8 2  verdoppel t  hat,  deren E in n ah m en  sich seit derselben 
Ze i t  verdreifacht haben (gegenwär t ig  1 1 0  Mi tg l i ede r  mi t  
1 6 6  fl. Be i t r ägen  und S p e n d e n ) ;  das  Anwachsen der M i t ­
gliederzahl ist namentlich dem na t iona len  Ei fer  des H e r r n  
S leinbacher  aus  M a rb ach  zu danken. Nach Er l ed ig ung  der 
geschäftlichen Angelegenheiten verherrlichte der rühmlichst be­
kannte na t iona le  Dichter  P r o f .  F r a n z  Keim a u s  S t  P ö l t e n  
den Abend durch den V o r t r a g  mehrerer  seiner Dichtungen 
ernsten und heiteren I n h a l t e s ,  von denen besonders „ D a s  
Lied vom rechten Schwaben" ,  „ D e r  S t u r z  a u s  W a l h a l l a "  
und „ D i e  Lüge in der heiligen Nach t"  wegen ihres  reichen 
I n h a l t e s  und ihrer vollendeten F o r m  den lebhaftesten B e i ­
fall  fanden. F r l .  B ö g e r l  sprach a l s  Blumenmädchen mi t  
voller W ärm e ,  einen von H e r rn  Blahusch gedichteten Wil l -  
kommgrüß mit  einer Apostrophe an den Dichter und seine 
Werke und bot hierauf  allen Anwesenden S t räußchen  dar,  
wofür  nahezu 3 2  fl. S p e n d e n  einliefen. F re u d ig  berührt  
trug der Dichter noch M e h r e r e s  in der M u n d a r t  vor ,  w o ­
rauf H e r r  Januschowsky  a u s  M a r i a  Ta fe r l  gelungene 
P r o b e n  a u s  lewer M a p p e  zum Besten gab.  I n  den P ausen  
sang der Gesangvere in  nat ionale  Chöre ,  un te r  andern  den 
„ M a h n r u f "  von G r ä f i n  Wickenburg:  „Reicht  die Hände 
such, G e r m a n e n !"

Höllenstein a. b. Hbbs. (Eigenbericht.) M ( i n n e r -  
g e s a n g - V c r e i n .  A m  Diens tng  den 18. d. M .  ha t  der 
Gesangverein seinen Ehren-  und unterstützenden Mi tg l iedern  
im Vereinslokale dcS H er rn  I g n a z  Diet rich ein kleines Ge-  
sangs-Concer t  bereitet , wobei unter Leitung des ChormcisterS

H e r r n  A l o i s  P o l l a n d  folgendes P r o g r a m m  zur  Aus fü hru ng  
gelangte:  N r .  1. „Lied der Deutschen",  C h o r  mit  Klavie r ­
begleitung von R .  W e in w u rm .  N r .  2.  „ S c h ä f e r s  S o n n t a g s ­
lied", C h o r  von Kreutzer. N r .  3. „ D e r  verliebte S ä n g e r " ,  
fü r  B a r i t o n  und B r n m c h o r  von R u ß la n d .  N r .  4 .  „ W e n n  
die S u n n  und der M o n d  steht",  Cho r  von Koschat.  N r .  5.  
„Gedichte von S t e l z h a m m e r " ,  vorget ragen von H e r r n  C a r l  
R i t t e r  von S p o h n .  N r .  6.  „S tä n d c h e n "  C h o r  von Marschner .  
N r .  7.  „Schweizer l ied" ,  C h o r  mi t  T e n o r - S o l o  von Schmölzer .  
N r .  8.  „Kal t ,  kal t",  Kärntner l ied von Koschat. N r .  9.  „Nach t -  
l ied",  Cho r  von Kreuzer.  N r .  10. „ S e r e n a d e " ,  Polka  fran<?. 
fü r  Männe rcho r  und Clavierbeglei tuug von Ed .  S t r a u ß ,  
sämmtl iche N u m m e r n  wurden mit  Beifa ll  belohnt,  umsomehr 
weil der Verein seit längere r  Ze i t  nicht v o r  die Oeffentlichkeit  
t reten konnte, doch hat er den deutschen Gesang gepflegt und 
hoffe durch A u s h a r r e n  alle F reund e  des Gesanges  un te r  sich 
vereinigt zu sehen, welche in unserem lieblichen T b a l e  auf  
Geselligkeit und Ein t racht  wirken wollen. E s  ist w o h l  keine 
kleine Aufgabe der ausübenden Mi tgl ieder ,  oft du ra ,  S t u r m  
und Regen,  den S t u n d e n  weiten Weg zum Vereinslokale auf ­
zusuchen, wo unsere geehrten S a n g e s b r ü d e r  in der S t a d t  
wenige hievon einen Begr i f f  haben, um ihrem D r a n g e  im 
Liede Ausdruck zu geben. Und so wünschen wir  daS der G e ­
sangverein, welcher sein 28 .  Vcre ins jahr  vollendet hat,  auch 
fernerhin blühe und gedeihe.

An -ie  Mitglieder -es Dentfchen 
Schnlvereines

I m  M a i  1 8 9 0  vollendet der Deutsche Schulvere in  d a s  
10. J a h r  seines Bes tandes .  B on  einem kleinen Kreise ins  
Leben gerufen, schlossen sich ihm bald Tausende an,  und schon 
zu Ende  1 8 8 0  konnte er au f  einen S t a n d  von 2 2 0 0 0  M i t ­
gliedern hinweisen. Nach fast 10  J a h r e n  hat  sich die Z a h l  
auf ru nd  1 2 0 . 0 0 0  erhöht.  M e h r  a l s  2 . 2 0 0 . 0 0 0  fl. bet rugen 
die Einnahmen ,  und 1 , 7 8 0 . 0 0 0  fl. sind für  Schulzwccke v e ra u s ­
gabt  worden.  W i e  der Deutsche Schulverein gewirkt und w as  
er geschaffen, ist allbekannt.

S o  ist der Deutsche Schulvere in  a u s  kleinen Anfängen  
rasch die großartigste Schöpfung der Deutschen Oesterreichs 
zur  E r h a l t u n g  ih res  Volksthuines  geworden.

W en n  aber  auch die Rückschau über die 10 - jäh r ige  
emsige Arbe i t  erfreuliche Erfolge zeigt, so sind doch die A u f ­
gabe» des Deutschen Schnlvere ines  bei weiten nicht e r f ü l l t ! 
Tagtägl ich  t reten neue Anforde rungen heran  und die zur 
V er fügung  stehenden M i t t e l  erhöhen sich nicht im gleichen 
M a ß e .  S o  können eine Reihe  von Unterstützung?gesuchen 
nicht berücksichtigt werden, und wird manches  Stück deutscher 
Erde  unserem Volke entzogen, ohne daß  wir  hilfreiche H a n d  
z u r  Abwehr  bieten könnten.

D a  die Nothwendigkeit  und Ersprießlichkeit der Vereine« 
Thät igkei t  hinlänglich bewiesen ist, ergeht an  alle S tammgenossen  
der Aufruf ,  ve r t r au e n sv o l l  auch fürderh in  Mi t t e l  zur  B e ­
schirmung des Deutschen VolkSthumS,  zur  E rh a l tu n g  unserer 
Sprache  im Wege  der Schule  zu liefern.

D e r  Gedenktag des 10- jähr igen Bes tandes  soll nun 
nicht ungefeiert  vor  sich gehen!

Vielseitig wurde  die Anregun g  gegeben, ihn durch eine 
freiwillige Geldspende der Mi tg l i ede r  dauernd in de r  E r ­
innerung festzuhalten.

E s  ergeht daher  an alle Vereinsgenossen die Bi t te,  durch 
eine außerordentl iche G abe ,  wenn möglich mindestens in der 
H ohe  des J a h r e s b e i t r a g e s  ihr  Schärflein zu einer Gedcnk- 
spende beizutragen.

D ie  hiefür gewidmeten S p e n d e n  sind bei der demnächst 
stattf indenden E in h eb u n g  des J a h r e s b e i t r a g e s  in besondere 
„Gedenkspendenhefte" vom S p e n d e r  selbst (N a m en  und B e ­
t r ag )  einzutragen und dafür  die Kartenabschnit te entgegen zu 
nehmen.

Die  Vere ins le i tung  der O r t s g r u p p e :
„ W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g . "

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Prämiirt mit den höchsten 

Auszeichnungen. 2 5 9  2 6 — 12

Internationale H ygienische A usstellung Paris 1889, Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„ „ „ Gent (Belgien) 1889, gold.
Staats-M edaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. Amstetten 1889, grosse 
silberne M edaille.

Nizza 1890, Ehrendiplom  und goldene Medaille.

V erlangen Sie stets ausdrücklich:
Zu beziehen von allen 

Apotheken 
In Waidhofen bei 

M. P au l u. E . Gärber. 
In  Scheibbs bei F r.

K ullm ann.
In  Ybbs bei F  Riedl. 

In  Weyer bei J . 
R ussegger

P R E I S E :
pr. grosse Dose a  i/gK.

80 kr. 
pr. k leine D o s e i 1 / 4  E . 

40 kr.

F a b r ik  n. O fiB tra l-V ersa n d t: s. Schnessi. Amstetten.

\ m

m eitia hck-Aitoittfaa

G r o ß e s  Lager aller G a t tu n g en  
n u r  solid gearbeiteter

M o t e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. Müller,
Kunst- und M öbeltischler 288 8—3 

Linz, M arienstrasse 10, Linz.

U e b e r n a l i m e
von Brautausstattungen und completen M ob  

lirungen.
J l l u s t r i r t e  P r e i s - C o u r a n t e  un d  Zeichnungen von v o r ­
rät igen,  voll ständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern a u s  N u ß b a u m -  un d  Eichenholz  werden 

portof re i  zugesendet.
G r o ß e s  Lager  bill iger,  stylgerechter M öbel für 
Sommerwohnungen a u s  gcbeitztcm u n d  lackirtem

Holze.

Verschiedenes.
— OberlandcSgerichts - Präfldent Baron  

S treit f .  A m  22.  M ä r z  n a rb  in W,en  der P r ä s i d e n t  des 
W i en e r  Ober-Landesger ichlcS u n d  des Gefäils-ObcigcricksWv 
D r .  M o r i z  F r e i h e r r  v. S t r e i t ,  Jus l i zmini s l c r  a.  D. ,  im 63.  
Lebensjahre . O b w o h l  B a r o n  S t r e i t  schon seit l anger  Ze i t  
schwer leidend war ,  t r a t  der T o d  doch un e rwar te t  ein. Letzten 
Mi t twoch V o r m i t t a g s  w a r  B a r o n  S t r e i t  noch im Amte,  
fühlte sich aber  M i t t a g s  so unwohl ,  daß  er seine W o h n u n g  
aufsuchen und sich zu Bet te  begeben mußte .  I m  Laufe der 
Nacht  t ra t  ein S c h l a g a n f a l l  ein und der Kranke ver lor  d a s  
Bewußtse in ,  d a s  er n u r  in ger ingem M a ß e  und für  M o ­
mente wiedererlangte.  D e r  Verstorbene hin te r läß t  eine Wi twe ,  
einen S o h n  und eine Tochter.  Letztere ist B r a u t  und sollte 
im nächsten M o n a t e  ihre V e r m ä h l u n g  feiern.

— E in tückischer Zufall. F re i t ag  den 28 .  M ä r z  
d I .  fand vor dem Wiener  Schwurgerichte ein Ehrende-  
le id igungs-Prozeß  des Re ichsra ths-Abgcordnc ten  D r .  P a t t a i  
gegen d a s  antisemitische „Deutsche V v lksb l a t t "  statt .  D a  
dieses B l a t t  keinen Vertheidiger n a m h a f t  zu machen ver­
mochte, sah sich d a s  Landesgericht genöthigt ,  von der Advo« 
cateukammer die Bestellung eines Ex oftö-Vercheibigvrs f ü r  
die Angeklagten zu begehren. D i e s  geschieht bei jedem B e ­
gehren des Landesgerichtes in der Reihenfolge des AlfabetS. 
Demzufolge  wurde a ls  Ex  offo-Vertheidigcr der Hof-  u n d  
Ger ichtöadvokat  D r .  Reitzes aufgestellt,  so daß ein jüdischer 
Advokat  d a s  antisemitische Bolksblat t  gegen die Klage des 
Antisemiten P a t t a i  zu vertheidigen hatte.

— Eisenbahnunfall. I n  der Nacht vom 25 .  a u f  
den 2«.  d. M t s .  stießen beim Verschieben am  B ahnhö fe  zu 
S c l z t h a l  eine Lastzug- und eine Schnell ' ,ugmaschine zu­
sammen.  Beide Maschinen  wurden a u s  den Geleisen geworfen 
un d  diese thei ls un brauchbar ,  thei ls verletzt, jo d a ß  sowohl  
die Reisenden der von Wien noch P on tebba  und I n n s b r u c k ,  
a l s  auch der von Pontebba  nach W ien  verkehrende Schne l l -  
z i g  und des  NachtpersonenzugeS bei der Unfailsstelle u m ­
steigen m u ß t en  uud die Z ü g e  mit  bedeutenden Verspätungen 
verkehrten. Auch der Mi t twoch  um 1 1 U h r  hier eintreffende 
Z u g  hatte a u s  diesem A n l aß  eine viertelstündige Verspätung.

— Humor im Parlam ent. D e m  Abgeordneten 
der Wiener  V o ro r t e  F r .  S u e ß  ist in einer der letzten S i t ­
zungen des Abgeordnetenhauses  ein hübscher La p su s  passirt .  
S u e ß  sprach gegen S c h l u ß  der S i t zu ng  zur  V e r ze h ru n g s ­
steuerfrage und entroll te plötzlich zum Schrecken aller A n we­
senden eine Riescntabelle,  um D a t e n  a u s  derselben v o r z u ­
br ingen.  „Ui  je ! "  ließ sich eine S t i m m e  von den „ P o l e n -  
bänken"  beim Anblicke der langen Tabel le  vernehmen. D a r ü b e r  
gerieth der  Redner ,  ohnehin unwil l ig über die geringe A u f ­
merksamkeit des Haus es ,  in Ei fer  und erwiderte,  zu den 
P o l e n  h i n g e w a n d t :  „Bi t t e ,  meine Herren,  ge rade  S i c  be­
trif ft  d a s ;  es handel t  sich ja um die galizischen S c h w e i n e . 
E i n  S t u r m  von Gelächter  erhob sich im Hause,  die P o l e n  
lachten am meisten, und der anfängl ich ein bischen verblüff te 
Redner  lachte da n n  auch mit .  so d a ß  die Si tzung mit  einer 
parteilosen Fröhlichkeit  ausklang,  wie schon lange  keine in  
dem sonst kampfdurchmogten S a a l e .

Victrmlienpreise
i s
'S *

r-»
s
E ä

M. k r . k r .
S p a n f e r k e l  . . . . 1 St üc k 6 2 0 7
G es t .  S c h iv e in e s t i l o g r . _ 4 8  , — 7 0
E x k r a m e h l  . . . . —— 18 ; — 2 4
B i u n d m e h l  . . . . 16  I — 18
S e i n m e l i i i e h l 15  ! — 16
P o h l n i e h l  , . . . __ 12 — 14
G r i e S ,  schöner n -- 2 0 — 2 0
H a n S g r i e s 9 _ 18 — 18
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  < __ 3 0 — 2 4
E r b s e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L i ter 18 _ 2 4
L i n s e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ 2 2 _ 3 6
B o h n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -- 14 __ 2 0
H irse  . . . . -- 15 — 2 0
K arro s te l  . . . V ,  H e c t a l i t e r  : 1 3 0 1 2 7
E i e r  . . . . 4  St ü c k  . 10 2 0
H ü h n e r  . . . . 1 - _ ■—• 4 6
T a u b e n  . . . . P a a r _ 3 0
Rindfleisch  • K i l o g r . -- 5 6  ! — 6 6
Kalbfleisch . . . . -- 6 0  ' _ 5 6
Schweinflcisch geselchtes . — 8 0  | _ 5 6
Schöps enf l e i s ch. . . . ---- _ 4 0
S chw cinsch ina lz --- 7 4 7 5
Riiidschnia lz  . . . . „ 1 — 1 17
B u t t e r - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . « 0  : 8 0
sviilch, O b e r «  . . . . L i ter 2 4  j 18

„ k u h w a r m e _ 8  1 1 0
a b g e n o m m e n e » -- 5  1 6

B r e n n b a l z ,  h a r t  „„geschw . K.- M .  1 3 7 0  j 3 7 0
ive,die» 1 2 4 0  i 2 5 0

E i n g e s e n d e t .
G - u t a c h . t e n .

D a «  u o u  H e r r n  D . Sehnest! in Amstetten fnb r ic i r te  B i c t o r i a  
K i n d e r n ä h r m e h l  besitzt, w ie  die chemische q u a n t i t a t i v e  U n tersuc h un g  e r ­
geben h a t ,  einen hohen  G e h a l t  ( 1 5 % )  a n  fleisch- u n d  b lu tb i ld e n d e n  S t o f f e n  
( S l lb u m iu a te n ,  P r o te in k ö r p e r . )  D a »  V e r h ä l t n i s  derselben  zu  den K o h l e n ­
h y d ra t e n  ( M h r s t o f f - B e r h ä l t n i S  1 :5 ,5  ist a l s  ein sehr güns t ige«  z» be­
zeichnen. B o n  den K o h le n h y d ra te n  ist der g rö ß t e  T h e i l  in  lös l icher  F o r m  
v o rh a n d e n ,  w a s  i n s b e s o n d e re  h e r v o rz u h e b e n  ist, da d a s  K in d  i i den ersten 
L e b e n s m o n a te n  kein V e r d a n u n g S v e r m ö g e n  f ü r  S t ä r k e m e h l  besitzt.

D i e  knochenbildenden S u b s t a n z e n  find eben fa l l s  uee, . te il (P h o S -  
p h o rsä u re ,  Kalk.s

M i t  den B e s ta n d th e i l e »  der M u t t e r m i l c h  verglichen, v e rh a l t e n  fich 
die de« V i c t o r i a  K in d e r m e h le s  n a h e z u  identisch D t «  R e s u m ä  dieser T > »  
sachen ist, daß  da«  V i c t o r i a  K in d e r m e h l  a n «  der F a b r i k  des  H e r r n  
S c h n e ß l  i n  A m s t e t t e n  bei h ohem  M h r w e r t h  » a d  leichter V e r d a u ­
lichkeit ein  K i n d e r - M h r m i t t e l  ersten R anges  ist » n d  a llen  A n fo rd e ­
r u n g e n  a!« r e e l l e r  ü rsa tz  f ü r  M u t t e r m i l c h  entsprich ' .

M ü n c h e n ,  den 12 .  D e z e m b e r  1 8 9 0 .
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T ief  erschüttert von dem mich plötzlich betroffenen Todesfälle  meiner innigstgeliebten, unvergeß­
lichen G attin , der F rau

Caroline Jaumann,
sage ich Allen  f ü r  die so herzlich bewiesene T h e i lna h m e ,  sowie f ü r  die K ran zs p e n d e n  in meinem und im  
N a m e n  meiner  K in d e r  den t iefgefühl ten,  wärmsten  D an k .

W ftib b o fe t t  ( in  d e r  M b s ,  den 2 3 .  M ä rz  1 8 9 0 .
A aum ann,

k. k. O  b c r  - K r i c g  S - C  o » i n ,  i s s ä r  b. 3t .

299 1 -  1Kundmachung.
E s  wird hiemit zur öffentlichen K enntn is  gebracht, daß bei der

le g 51 Sparkasse in Scheibbs "W H
vom  1. J u l i  1 8 9 0  an sowohl alte a ls  neue

g  Einlagen mit 4%% 53
verzinst werden.

Diese Aenderung wird mit dem B eifügen  kundgemacht, daß es den P .  T .  Einlegern freisteht, 
ihre E in lagen  in den durch die S ta tu te n  (§ .  14 )  bestimmten Kündigungsfristen zurückzunehmen. 

S c h e ib b s »  im M ärz 1 8 9 0 .
Air Sparcallr-Airecti«».

umpen
a l le n  A n ten  für häusliche und 
üffeutl. Zwecke. Landwirthschaft, 

Bauten und Industrie.
N j U t h p i t *  dem  B ow er-B nrft'-P aten t- 
l i o u i i  1 1 .  In o x y d a tio n s  -V erfah ren

I n o x j f d s r t e  P u m p e n
N i n d  v o r  I t o u l  a r e w v l i ü t z l .

aageia
neuester, verbesserter Coostruotlonen.

D ecim al- C eu tes im a l- n . L a n f p w ic l i t s -
[ l p f l o l f o n H 7 0 Q f r o n  a u s H o l z n .  E i s e n ,  t u r  H a n d e l t - ,  
D l  Ubü.t»lJ »V t i f l g ü l l  V e r k e h r * - ,K n b r ik a - ,  l a n d w i r t h -  
schnft l i ch t»  u n d  a n d e r e  g e w e r b l i c h e  Z w e c k e .  P e r -  
s n o e n w i a r r B ,  W aagen f. H a u a g e h ran c h ,  l i e h w a a g t n .

CoDimäudit-ticscllschiift fü r  Pumpen und 
M asebiuen-K abrikatiou.

¥ s la S j  Wien, !., Wallfischgasse 14n «I nr̂ li fi 11 st r..e,i M.. „1, i  L'I     n ... n. . . ... ^
Kataloge 

j g ra tis  und franco.
Z u  b e z i e h e n  d u r c h  a l l e  r> sp .  M ii>chinn n- ,  E i s e n w a a r e n -  e t c .  H a n d l u n g e n  

| n e h r o e r  e t c .  M a n  v e r l a n g e  a u s d r ü c k l i c h  G t t r v o u t t ’ l i i o x y d i r t e  P u m p e n ,

Kataloge 
g ra tis  and franco .

t e c h n i s c h e n  u n d  W a s s e r l e i t n n g f i - t i e e c k ä f t e ,  B r u n n e n  b a a - U n t e r -  
rcN|>. t*R rv«na’WMaxeiie

PULVER UND Z A H N P A s t .

RR. PP. BENEDICTINER
d e r  A B T E I  von SO I 7TAL'

(F rankre ich)
D o m  M A G U E L O r W X V E ,  P r i o r  

2  G o ld n e  M e d a i l l e n  : Brüssel 1S80 — London 1884
DIB E'ÖOHSTEX AVSZK1CHXUNQBN

fV

1
E R FU N D E N

Im J a h r e 1373 D u rc h  d en  P r io r  
P ie r re  BOURSAUD

» Der taegliche Gebrauch des Z a h n -E iix iis  d e r  R R .
P P . B e n ed ie tin e r, in der D osis von ein igen Tropfen 
im  Glase W asser verhindert und heilt das Hol werden  
der Zaclm c, w elchen  er w eissen  Glanz und F estig­
keit verleiht und dabei das Zahnllcisch stärkt und 
gesund erhält.

« Wir leisten  also unseren Lesern einen  thatsäch­
lichen Dienst indem  w ir sie  aut d iese alle und 
praktische Praeparnt on aufm erksam  m a c h e n . 
w e l c h e  d as  b e s t e  H e i lm i t t e l  n od  d e r  e inz ig e  S c h u t z  sin und  g eg en  Z b u l e i d e n  s in d .

Haus  g -g r i i n d e t  1 80 7  H I B  g k i l  105  & 100 m e  r rn l x -d e -S e g u e y
' - p  G e n e ra l -A g e n t  : B B O R D E A U X

Zu haben in allen in te n  Parsunieriegeschaesten. Apotheken und Orcguenhan-dlung'r,

S o . i d v s t e  A u s s t a t t u n g .

s

nn(K|0', j,m o!o

D ir besten

B  r  ü  n  n  e  r  -  S  t  o  f f e
liefert z» Oriciiual FeibrikSpreiscn die 

F citttuck i-F abrik 284 20—4

Siegel-Emhof in Brünn.
File einen eleganten

Frühjahrs- oder Sommer Männer Anmg
genügt ein b v n p o n  in der Länge von 3.10 Ai tr., dass find 

4 W r. Ellen.
Gin Coupon kostet 

g * -  fl 4 .8 0  an« gewöhnlicher " % §
M k -  fl 5 .7 5  au« feiner

g l * "  fl. 1 0 .5 0  au« feinster
fl. 1 2 .4 0  an« Hochfeinster

echter Schafwolle.
Sam  er sind in der grössten Auswahl zn haben: M it Seide durch« 
webte Atonmigarne, Stoffe für ÜhertieHcr, Vobcu fü r Jäger und 
Tötn inen, Periivienne u. ToSking für S a to n an  jiige, v i> r f r f ) r i f t£ :
ninstiflf T uchc f ü r  B e a m te , waschbare Zwirnstosie jiic

M änner und .Knaben, echte 'Pique- © ilct-Stoffc jc . w.
6 K 3 ”  F ü r gute W aare, inuftcvgctrcue und genaue Lieferung wird 

garantirt. Muster gratis und franco.

g  S a r g ’8 M

8  Glycerin -Specialitäten.
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch A. F. Sarg und 
Carl Sarg im Gebrauche Ih rer M ajestät der Kaiserin 
und anderer M itglieder des A llerhöchsten K aiserhauses, so­
wie vieler fremden Fürstlichkeiten . Empfohlen durch Prof. 
Baren Liebig, Prof. v. Hehra, v. Zeissl, Hofrath von 
Scherzer etc. etc., der H of-Zahnärzte Thomas in Wien, 

Meister in G otha etc.
Glycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier 60 kr., in 

Kapseln 65 kr., in B retteln  pr. 2 Stück 90 kr., in
Dosen pr. 3 S t ü c k ....................................................60 kr.

Honig-Glycerin-Seife, in C artons pr. 3 S tück . . 60 „
Flüssige Glycerin-Seife, in F l a c o n s .............................65 „

(Bestes M ittel gegen rauhe H ände und unreinen Teint.)
Glycerin Lippen-Crfcme, in F l a c o n s ............................ 50 kr.
Glycoblastol (zur B eförderung des H aarw uchses, B e­

seitign! g  der Schuppen etc.) in Flacons . H. 1.—
Toilette Carbol-Glycerin-Seife, in C artons pr. 3 s t .  „  1.20

KALADONT,
(Nach kurzem  G e b r a u c h  unentbehrlich als Zahnputzm ittel.)

F. A. Sarg’s Sohn & C ie .
k. und k. Hoflieferanten in W ien.

Zu h a b e n  b e i den A pothekern und  Pafüm eurs e tc ., 
in W aid h o fen  a. d. Y b b s  b e i H rn . G. B i t t e r  m a n n .

E ine complete

gusseiserne Wendltreppe
und G ew ökb-Einrichtung billigst z u  v e r k a u f e n .

Auskunf t  im H au s e  N r .  6 8 ,  untere S t a d t ,  
W a id h o fe n  a .  d.  9)668.

Mestauralion
mit Obstgarten und Stallungen, (ehe­
malige Fischer'sche) in Waidhofen a. d. 
Abbs zu verpachten. Eventuell ist auch 
die ganze Besitzung aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Anton 
v. Henneberg in Waidhofen a. d. Abbs.
gS3T  Gulden 5 bis 10 täglich *$58
kann  j e d e r m a n n  ohne K a p ita l u n d  R isiko sich verd ienen  durch den 
gefetzlichgestakteteii B e r k a u f  von  Lose» gegen R a t e n z a h l u n g e n . A n l r ä g e a n d a «  
B a n k h a u s .  Fischer L  Comp.. B udapest, Franz I o s e f S - v u a i  53.

Obstbäume:
T afel-, W irth sch a ft- uud M ostobst; kräftige, gesunde, 
in  freier, allen  S tü rm en  ausgesetzter Lage gezogene 
Hochstämme, A epfel-, B irn en -, Zwetschken- und 
Kirschenbäume in erprobten, reichtragenden S o r ten .

Zw ergbäum chen, bestes T afelobst, großfriichtige 
Stachelbeeren in hochveredelten Bäum chen, R osen- 
Hochstämme in den reichblühendsten S o r te n , schön 
blühende Edelsträucher, im m ergrüne K oniferen und 
S o lita irp fla u zen  hat abzugeben die O bstbaum -, 
R osen- lind Gehölzschule am Fuchsengut bei S te y r , 
P o st G arsten, O ber-O esterreich. P re isliste  gra tis .

Kundmachung.
E s  wird hiem it zur öffentlichen K en n tn is ge» 

bracht, daß bei der

g g  Sparcasse in Scheibbs %
die von Darlehen auf Realitäten sowie an 
Gemeinden nnd gemeinnützige Anstalten nach
dem 3 0 .  J u n i  1 8 9 0  fälligen Z insen

ffc^ r-n u r  mit 41-1«
eingehoben werden.

S c h e i b b s ,  im M ärz  1 8 9 0 .

Die Zparkase-Directisa.

ü X f l t t f e n b e ü
C u c h c v u p v n «  u n d  I t e f k  

p r  n t *  W rü h f a tz r s -  u « n  S v m m r r v r d n r s
eil tritt ich oak paar:

Dm mwr S. *JB*
chm 1 6 e *  etefffirttM Obotfemmetifli 

BBltt C ualllit

C a mar ffL I.t5
i m  10c*  Stoff fffr dorm ßtrrtnening, 
b c h a a  D u l h i l ,  fchäet touftcr.

Ulm» mar fl. •.»»
8 *  W o» S to ff f*r einenpcrrairntjus,
n t k a i !  g t d i c i  Bub R ü s t e t ,  best« 
Dnütitit.

Ulm» mmr fl. ».*»
8 m  10 t a  Stoff fflr e t* «  Sraaao|O fl, 
fd ü t D a  Out, mob tröffe R w ffa.

U *  f l .  ff» » S
3 »  » t m S to ffJ itd iira P m to jü jB # .

itffin »  auibratffcüfltott* 
OeoIUti,

Urne fl» • » . » •
3 *  10« -  e t e f  Mt d « e  » e e e g e m  
Hette»»»m, JfochftlEfkT Oaellm t. 
I d  * d t#«k «k fc»  **t»«kCTM»*ni o d .
f n t* a > . __________

Vwm mar f l .  ?.*0
8 — SSc— schwnzu Lach für tfsen < 
t*ifm nm aux ealoaam ns, ttiiiÄ sO «. 
me D ual tue.

r m  f l .  DG fl«
3 m 2Se— ftio a n e»  Lach. $ en z» W a t 
ober leSnuiH, f i t  d e t»  6 al»sr.8jn«, 
felüßt CuiUüiL

U m  M n r  S .  f l . Ä S- v
2 — 10cm GSaff fik  tlarnbüffibum cen'« 
Peetemf bet|k%a, awbeme Farbe, xat« 
DuafilSL

17an «ar V. ».*&
2 m 10 e *  Gleis f i t  riet« pemnÄbte« 
lieber. feinste IBeatt, hochelev-nl« 
modernste Farben.

5  Di 4 0 «  G e m —r r f e m m a m i  a b e r  
8  e inen»« m«. schSaste Muster. («—Vielem 
f c r n e a m o j n f l  gebend.

Um mar kr. SS
Staff f i t  tleg ed H  V ioed g ild , feine 
Sorben, ßQD&bUt Ibeffta*.

Ferner » t  leben Awefl. Id e a le . Edklr- »ras. 3 }* e i,
1 erbotcibte tUHomffäffe 18t blc t  n. t  Beaartea gab glawaleeche; Sera 
putrffaffe, to b te  an* le ite«  Me gedtlemee

t e  f a b  am* « e t l t t i l  lebe ( « w n n i  fchCagea».
Berirab an«: «r ata BaAnebm i ober Berberleabaag beb Betrage*.
—  »l*q»ffeBbe* # r f e |  »er M e l e g r  War am* fr e a le . 

t t a  Bertauges grell* und freute.

9 .  f l P a f l s r v t r i U i n a ,  L n c h h L n d l r r
B o sk v w itz  nächst B r ü n n .

V E
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